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Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich 


Das Haus am Berge. 
(Fortſetzung.) . 
1 0 
„Karl!“ rief Friedmann aus dem Fenſter, welches nach dem Hofe hinaus: | 
ging — und nach wenig Augenblicken trat auch der Gerufene zu ihm ein. | 
„Haft Du das Geld des alten Hans geſtohlen und einen Theil davon in 
Franzens Schrank nichtswuͤrdiger Weiſe gelegt?“ fuhr ihn Friedmann in pol⸗ 
terndem Tone an, „ſag' es frei heraus, ehe die Hetzpeitſche Dich zum Geſtaͤndniſſe 
bringt! p x 
1 1 Foͤrſter,“ erwiederte Karl aͤngſtlich, „Sie moͤgen mich zu Tode peit⸗ 
ſchen, aber ich kann nicht bekennen, woran meine Seele nicht im Entfernteſten 
dacht! i 
z = Foͤrſter überzeugte ſich gar bald aus Karls ganzem Weſen, daß er un⸗ 
ſchuldig ſei, empfahl ihm, nicht etwa zu Rudolph davon zu ſchwatzen, hieß ihn: 
Franz zu rufen und dann an ſeine Arbeit zu gehen. / Hal 
Franz erfchien mit klopfendem Herzen aber geraden, offenen Blicks vor Fried⸗ 
mann, der ihm treuherzig mit den Worten entgegentrat: „ich habe Ihn wegen 
einer Sache in Verdacht gehant, aber feine Augen ſprechen Ihn frei von aller 
Schuld; ſei Er nicht mehr ſo niedergeſchlagen, ich habe mich überzeugt, Er iſt 
ein guter Menſch und was Seine Liebe zu meiner Friederike betrifft“ — — 
Franz ſchlug die Augen nieder und wurde über und über purpurroth — „na, na, 
werde Er nicht roth, ich weiß Alles; ſo erwiedere ich Ihm darauf, daß Er ſie ha⸗ 
ben ſoll, bleibt Er ſo, wie Er bis jetzt geweſen. In zwei Jahren feiere ich mein 
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dies ſind wir ihn zu Weihnachten los, denn er hat mir den Dienſt aufgekuͤndigt 
und fein Fuͤhrungs⸗Atteſt von mir verlangt, in dem werde ich ſchon fein verſteck⸗ 
tes Betragen zu ſchildern und Ihm Genugthuung zu verſchaffen wiſſen.“ - 

Hans trat ein und meldete mit tiefem Bedauern, daß Diana, der Lieblings⸗ 
hund Friederikens ſo eben verſchieden ſei. 

„Der Teufel!“ rief Friedmann ihm entgegen, „ſie war ja noch geſtern friſch 
und geſund?“ 

„Ja, Herr Foͤrſter,“ antwortete Hans, „bei ihr heißt es nach dem alten 
Spruche: heute friſch und roth, morgen mauſetodt.“ 

„Vergrabe Er ſie in meinem Garten und kaufe Er einen andern Hund, wo 
Er einen aͤhnlichen findet; meine Friederike iſt daran gewoͤhnt.“ 

Friederike und Franz bedauerten den Verluſt des Hundes, 

„Wenn nur nicht Rudolph,“ ſprach Friedmann, „dem Hunde Schwamm 
vorgeworfen? ich traue dem Boͤſewicht nicht mehr!” 

„Herr Foͤrſter!“ ſchuͤttelte Hans den Kapf, „wie es in unſerm Haufe auch 


jetzt zugeht, das iſt unerhoͤrt, ſo lange ich bei Ihnen bin, haben ſo viele Truͤbſale 


ſich nicht ereignet, als gerade in dem letzten Monat, bald ſtiehlt man 
Geld, bald ſtirbt ein Hund —“ ö 

„Sei Er ſtill!“ unterbrach ihn Friedmann, „ſagte ich Ihm nicht, Er ſoll 
des Vorfalls nicht mehr erwähnen — dort ſchaue Er hin, Franz iſt der Braͤuti⸗ 
gam meiner Friederike geworden, das iſt Ihm was Neues, nicht wahr?“ — 
Hans ſperrte vor Staunen Mund und. Naſe weit auf — „ja, ſtaune Er nur, 
die jungen Leute lieben ſich, auch kann ich Ihm zu Seinem Troſte ſagen, daß 
der Boͤſewicht Rudolph mein Haus zu Weihnachten verlaͤßt. 


mir mein 


vierzigjaͤhriges Jubiläum, ich bin alt und ſteif, vielleicht erfüllt man dann des 
alten Penfionairs einzigen Wunſch, Ihn an meine Stelle zu ſetzen und dann 
ſteht Seinem Gluͤcke nichts nehr entgegen; bis dahin gedulde Er ſich und bleibe 
Er in meinem Haufe und nun“ — — er rief Friederike in das Zimmer — „gehe 
Er hin und kuͤſſe Er feine Braut, ich erlaube es Ihm.“ i 
Ueberwaͤltigt vom Dankgefuͤhle warf ſich Franz in Friedmanns Arme. „Mein 
Vater!“ rief er ſchluchzend an ſeiner Bruſt, dann ging er zu Friederiken, die un⸗ 
terdeſſen eingetreten war, kuͤßte und drückte auch fie innig an feine Bruſt und 
Beide eilten dann Hand in Hand an die Bruſt des alten Friedmanns, kuͤßten, 
herzten, Terldeten dem alten Waidmanne die gefurchten Backen, in deſſen Au⸗ 
en Thraͤnen glaͤnzten. 8 5 EN: 1 
i ene 3 Kinder!“ rief dieſer gerührt aus. und hob die Blicke gen Bin 
mel empor und ſprach tiefergriffen: ae 5 zu ee e 
ahrtin, fi „Dein Friedmann ſegnet ſeine Kinder, en 0 | 
eigen 7 Sriederfe waren zu des Vaters Füßen geſun⸗ 
aͤnde ruhten ſegnend auf ihnen. 
u er jr u Frledmantt nach einer Pauſe wieder das Wort, „Er 
weiß gewiß noch nicht, daß man hinter Seinem Ruͤcken ein ſchaͤndliches Buben⸗ 
ſtück ausgeführt. Vor wenigen Tagen wurde aus Hanſens Schranke Bu | 
Geld mit den fremden Münzen geſtohlen, und als ich bei Euch Allen deshal 
nachgeſucht, fand ich in Seinem Spinde die fremden Muͤnzen und einen Theil 
des Geldes; der Verdacht ruhte deshalb auf Ihm, gewiß hat der Boͤſewicht Ru⸗ 
dolph, denn Karl iſt's nicht geweſen, den habe ich bereits eraminirt, aus Rache 
gegen Friederike, die feine Liebe nicht erwiedert, das Bubenſtüͤck vollfuͤhrt a 
einen Theil des geraubten Geldes mit den fremden Muͤnzen in Seinen Schran 
gelegt, damit auf Ihn der Verdacht des Diebſtahls fallen ſollte.“ 
„In meinem Schranke lag das geſtohlene Geld!? rief Franz bittergekraͤnkt 
aus, „ich follte der Dieb heißen Herr Foͤrſter? dieſe Schmach kann ich nicht auf 
mir ſitzen laſſen; Rudolph muß mir Rede ſtehen — ah, nun begreife ich auch, 
gel der Boͤſewicht mich feit ge Zeit 1. 3 BEN, mich zwar dar⸗ 
ber, da ich ihm Nichts in den Weg gelegt, lie aber gehen.“ 
„Ja, 1 5% Böſewicht hat dieſen Streich ausgefuhrt,“ ſprach Friedmann 
Er mir die Hand darauf; es wird ſich ſchon 
Meinung deshalb ſagen kann; ohne⸗ 


Hans, der ſich endlich von ſeinem Staunen erholt hatte, ging nun zu dem 
Liebespaare und ſtattete ihnen mit aller Reverenz feine Gratulation ab; zu dem 
Foͤrſter aber ſagte er: „Gott ſei Dank! daß wir den Friedensſtoͤrer los werden —“ 

„Still! ſtill! noch iſt er hier,“ fiel ihm Friedmann in's Wort, „ich empfehle 
Ihm, Acht auf ihn zu haben; er wird gewiß noch in der letzten Zeit Alles auf⸗ 
bieten, uns aͤrgern und ſchaden zu koͤnnen.“ 

„Sein Sie unbeſorgt, Herr Foͤrſter,“ entgegnete Hans, „meinen Augen foll 
Nichts entgehen, und ſollte mir etwas Verdaͤchtiges von ihm aufſtoßen, ſo werde 
ich Sie ſchon davon in Kenntniß ſetzen.“ 


Paſtor Sellner lag ſchwer erkrankt darnieder und wuͤnſchte feinen alten Freund 
Friedmann, wenn auch nur auf einen Tag, wieder um ſich zu haben; er ließ 
deshalb dieſen bitten, ihn zu beſuchen, da es vielleicht, wie er ihm ſagen ließ, das 
letzte Mal ſei. : 

Friedmann wollte diesmal fein Haus durchaus nicht verlaſſen, gab aber end⸗ 
lich doch den Bitten Friederikens und Franzens nach — die Beide während ſei⸗ 
ner Abweſenheit treue Hüter feines Hauſes zu fein verſprachen — um dem drin⸗ 
genden Wunſche feines alten Freundes zu begegnen. 

Beruhigt ließ Friedmann dem alten Hans ſagen, Wagen und Pferde zur 
ſchnellen Abfahrt zum Paſtor Sellner in Bereitſchaft zu halten; doch ſtatt den 
Befehl des Herrn, wie ſonſt immer, puͤnktlichſt zu vollziehen, kam der alte Hans 
diesmal ſelbſt zu Friedmann und bat, ihn fuͤr heut im Hauſe zu laſſen. 

„Herr Foͤrſter!“ ſprach er mit truͤbem Geſicht, „laſſen Sie mich heute hier, 
ich habe einen böfen Traum gehabt — fol ich T“ a 

„Ihn mir erzählen?” fiel ihm Friedmann ins Wort, „nein, ich danke; Er 
iſt und bleibt ein alter Traͤumer!“ - 

„Laſſen Sie ſich von Karl fahren, Herr Foͤrſter, ich bitte herzlich darum; er 
ift ja fo für heut uͤberfluͤſſig hier im Haufe, es kann nur beruhigend für Sie 
ſein, Rudolph und Karl getrennt zu wiſſen, die, wie ich Ihnen ſchon oft geſagt 
habe, immer die Köpfe zuſammenſtecken und Boͤſes brüten,’ TE 

„In Gottes Namen, Träumer, fo möge Karl anfpannen und mich fahren, 

Hans fiel ein Stein vom Herzen; er athmete laut auf, dankte dem Foͤrſter 
innig für die Gewährung feiner Bitte und verſprach dak“ gleich Franz ein ge 
wiſſenhafter Hüter feines Hauſes zu ſein. - 2 


ww 
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Das Knallen von Karls Peitſche mahnte den Foͤrſter zur Abfahrt; nach we⸗ auf ſeinem Zimmer wieder zu ſich getommen was, ginge fe dufrfhätst zu den 


nigen Minuten ſaß er ſchon im Wagen und indem er noch einmal daraus allen 
. chon von dannen. „Lebt wohl, 


feinen Lieben zugenickt, rollte auch der Wagen 
lieber Vater, kommt nicht ſo ſpaͤt jeder ri en ihm Friederike und Franz nach, 
und huͤpften dann Hand in Hand zum Hauſe hinein — * 
Der Mittag war herangenaht und Rudolph noch nicht ausgegangen. Aus 
langer Weile ging er in den Hof hinab und trieb mit den Hunden ſeine Kurz⸗ 
weil, d quälte unaufhoͤrlich die armen Thiere; Franz, der hinausge⸗ 
fi kopfſchuͤttelnd wieder hinein, ohne ein Wort zu ſagen. Endlich holte 
er Buͤchſe und Flinte herab, warf Wildfleiſch, das er den Hunden abgenommen, 
5 = hintern Raum des Hofes und ſuchte Kraͤhen dahin zu locken, um dieſe zu 
eßen. 7 


. widrig und unnuͤtz fei. - R 
Rudolph lachte hoͤhniſch auf bei Franzens Worten, verſah feine Buͤchſe mit 
neuer Kugel und ſprach dann im kalten Tone zu ihm; willſt Du, der Du nichts 
mehr hier im Hauſe biſt als ich, mir verbieten, meine Waffen zu pruͤfen?“ 
„Du moͤgſt fie außer dem Bereiche des Foͤrſterhauſes, im Walde, prüfen, doch 
nicht hier auf dem Hofe,“ antwortete ihm Franz. „Du weißt, daß der Herr Foͤr⸗ 


ſter es ſtreng verboten hat; auch ſcheinſt Du nicht zu wiſſen oder willſt es viel- 
leicht nicht wiſſen, daß mich der Herr Foͤrſter erſucht hat, in ſeiner Abweſenheit 


für die Ruhe und den Frieden feines Hauſes zu wachen; Deine Neckerei mit den 

Hunden vorhin hätte mich ſchon veranlaſſen koͤnnen, Dich zu ermahnen, Dich 
friedlicher zu betragen, Dein unnützes Schießen jedoch verbiete ich Dir jetzt in 
allem Ernſte im Namen des Herrn Foͤtſters.“ a 

„Du, mir verbietene!“ entgegnete ihm Rudolph ſpoͤttiſch, „es ſcheint mir 
wahrlich lächerlich, mir von einem Gimpel, wie Du biſt, der hier in dem Haufe 
den Scheinheiligen ſpielt, Etwas verbieten zu laſſen?“ 

„Eine Beleidigung aus Deinem Munde,“ ſprach Franz gelaſſen, „kann 
mich nicht verletzen, obwohl Deine letzten Worte, um ſie verdientermaßen zu ahn⸗ 
den, eine derbe Zuͤchtigung verdienten, fo habe ich doch nicht Luft, mit Dir zu 
raufen; der Herr Foͤrſter, dem ich Dein Betragen nicht verſchweigen werde, mag 
Dich ſelbſt daruber zur Rede ſtellen!“ 

Hans, der früher herbeigeeilt und dem ganzen Wortwechſel zwiſchen Beiden 
mitzugehoͤrt, hielt es jetzt für rathſam, zu Friederiken zu gehn, um dieſe zu bitten, 
doch verſoͤhnend unter fie zu treten. 

„Bube!“ ſchrie Rudolph wuͤthend, feine Buͤchſe zum Schuſſe ergreifend, 
„ich ſchieße Dich nieder, wenn Du nicht den Augenblick Dich vom Hofe packſt!“ 

„Spitzbube kann ich Dich mit vollem Rechte nennen, Boͤſewicht!“ erwie⸗ 
derte ihm Franz, und wollte die Buͤchſe feinen Händen entwinden; Rudolph aber, 
darauf gefaßt, hielt ſie mit beiden Haͤnden feſt, ſo daß Franz gezwungen war, 
ſeine volle Kraft zu gebrauchen, ſie ihm zu entreißen. 

„Franz! Stanz! was thuſt Du?!“ ſtuͤrzte jetzt Friederike mit Hans aus dem 
Haufe, doch ehe fie Beide erreichte, lag fie ſchon entſeelt am Boden, denn durch 
Franzens Unvorſichtigkeit, der im blinden Eifer den Hahn berührt hatte, war die 


Buͤchſe losgeſchoſſen worden und die Kugel der armen Friederike mitten durch 


die Bruſt gegangen. ; 

Lautlos war Friederike niedergeſunken. — „Jeſus Maria!“ ſchrie Franz 
verzweiflungsvoll, „ſie iſt getroffen!“ — und ſtürzte ſich laut ſchluchzend auf die 
Leiche nieder. — Hans lag weinend neben ihm. 

Rudolph, der Stifter dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes, war, als er Friederiken 
getroffen ſah, feig aus dem Foͤrſterhauſe entflohen. i 

8. 


Der Abend war hereingebrochen, noch hielt Franz ohne ein Zeichen des Lebens 
den erſtarrten Koͤrper Friederikens feſt umſchlungen; alle Verſuche, die Hans, als 
er einigermaßen wieder zu Sinnen gekommen war, angeſtellt hatte, Franz in's 
Leben zuruͤckzurufen, waren bis jetzt fruchtlos geblieben. f 

In der Verzweiflung ritt Hans zum Paſtor Sellner; triefend, in Schweiß 
gebadet, traf er den Foͤrſter ſchon auf halbem Wege. 

„Herr Foͤrſter! Schreckliches iſt in Ihrem Hauſe geſchehen! Beide ſind todt!“ 
waren die wenigen Worte, welche Hans, als er Friedmann uahe gekommen, 


— 


ſank ohnmaͤchtig zu den Leichen nieder. 
mitzukommen baten, unterdeſſen angekommen. Alle ließen kein Mittel unbe⸗ 
nutzt, nur erſt den Foͤrſter ins Leben zuruͤckzurufen, und nachdem dieſer allmählig 


* 


Rudolph mochte dieſe Spielerei, die er übrigens nur abſichtlich unternommen, 
um mit Franz in Wortwechſel zu gerathen, wohl ſchon eine Zeitlang getrieben, 
Buͤchſe und Flinte abwechſelnd abgeſchoſſen haben, als Franz wieder in den Hof 
trat und ihn in bittenden Tone erſuchte, das Schießen zu unterlaſſen, da es zweck⸗ 


Liebenden zuruck. 


dieſen Beide ins Haus tragen zu laſſen. 

Nachdem Hans ſich von dem wirklichen Ableben Friederikens, auf der die 
Merkmale des Todes zu deutlich ſichtbar und ihn aller Verſuche, ſie dem Leben 
wiederzugeben uͤberhoben, uͤberzeugt, half er die Leiche in dle Waffenkammer 
tragen. b 828,0 
Ftanz war unterdeſſen in fein Bett gebracht worden; Pulſe und Schlafe 
wurden jetzt unaufhoͤtlich von Hans und Kart mit Bürſten gerteben, endlich ſchlug 
er die Augen auf. — 5 

we (Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Sein und Nichtſein. 


Die Madchen ſollen fein wie die Blumen, fo rein und zart, — und nicht 
wie die Blumen: ſie muͤſſen die Schmetterlinge entfernt halten. — Die Maͤd⸗ 
chen ſollen fein wie Oblaten und Geheimniſſe bewahren, — und wiederum 
nicht wie Oblaten: nicht in der Leute Maͤuler kommen. — Die Maͤdchen ſollen 
ſein wie Aeolsharfen, fo ſuͤß und lieblich, — und wiederum nicht wie Aeols⸗ 
harfen: ſich fo viel Wind vormachen laſſen. — Die Madchen ſollen fein wie die 
Sonne, ſo einzig, — und wiederum nicht wie die Sonne: ſie ſollen Morgens 
und Abends nicht erroͤthen. — Die Maͤdchen ſollen ſein wie der Mond, der 
Liebe zugethan, — und wiederum nicht wie der Mond: der faſt alle Tage von 
der rechten Bahn abweicht. — Die Maͤdchen ſollen fein wie die Sterne, fo er⸗ 
haben und doch ſo mild, — und wiederum nicht wie die Sterne: ſie ſollen nicht 
allen Leuten zublinken. — Die Maͤdchen ſollen fein wie die Kirche, ſo ehrge⸗ 
bietend, — und wiederum nicht wie die Kirche: ſie ſollen nicht mit allen Glocken 
zur Anbetung einladen. — Die Maͤdchen ſollen ſein wie die Trauden, ſo voll 
ſanften Geiſtes, — und wiederum nicht wie die Trauben, an denen luſtige Voͤgel 
naſchen. — 

Die Frauen follen fein wie Amor, deſſen einziges Reich die Liebe iſt, — 
und wiederum nicht wie Amor: fo viele Pfeile adſchießen. — Die Frauen ſollen 
ſein wie die Wahrheit, ungeſchminkt, und wiederum nicht wie die Wahrheit: 
gefürchtet. — Die Frauen ſollen ſein wie die Krebſe: in den Monaten ohne 
R gut, — und wiederum nicht wie die Krebſe: fie muͤſſen in den andern Mo: 
828 auch gut ſein. — Die Frauen ſollen ſein wie die Schnecke, fo häustich, 
— und wiederum nicht wie die Schnecke: ſich fo viel mit Hoͤrnern beſchaͤftigen. 
— Die Frauen ſollen ſein wie die Waage, ſo gewiſſenhaft, und wiederum nicht 
wie die Waage: keine fo ſpitze Zunge haben. — Die Frauen ſollen ſein wie eine 
Ruine: uns das Mittelalter anziehend machen, — und wiederum nicht wie eine 
Ruine: in ſich ſelbſt zerfallen. — Die Frauen ſollen ſein wie Fruchtbaͤume, 
fo labend, — und wiederum nicht wie Fruchtbaͤume: fie follen keine Raupen in 
der Krone haben. — Die Frauen ſollen fein wie ein Klavier: ſtets zur Erhei⸗ 
terung und Erhebung bereit, — und wiederum nicht wie ein Klavier: keines 
Klavierſpielers wegen verruͤckt werden. — Die Frauen ſollen fein wie die mo⸗ 


- 
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follen nicht in fünf Jahren fade werden. — Die Volksbertreter follen fe wie 
der heilige Geiſt: in ſtammender Zunge reden, — und wiederum nicht wie 


der heilige Geiſt: fie ſollen für itdiſches Glück ſorgen. — Die hohen Beamten 
ſollen fern oil en Sem erabend, ſo wohlthuend, — und wiederum nicht 
wie ein Sommetabend: Dunkelheit verbreitend. — Die Priefter ſollen fein wie 
die Banquiers, die nicht auf Worte und Geberden, ſondern nur auf gute 
Handlungen ſehen, — und wiederum nicht wie die Banquiers: nicht von der 
Boͤrſe abhängig. — Die Aerzte follen ſein wie die Prieſter: Schmerzen und 
Uebel heilen, — und wiederum nicht wie die Prieſter: fie ſollen nicht für den 
Himmel ſorgen. — — Die Cenſoren ſollen fein — nein, die ſollen gar nicht 
fein! — Und die Humoriſten ſoöllen fein wie die Nacht waͤchter: zu rechter Zeit 
zu ſchließen wiſſen, — und wiederum nicht wie die Nachtwaͤchter; zum Schlafe 
auffordern. x 19 

Die Männer follen überhaupt fein wie ein Weib, fo hold und tugendhaft, 
— und wiederum nicht wie ein Weib: maͤnnlicher. — Und die Weiber ſollten 
vn wie ein Mann: fo würdig, — und wiederum nicht wie ein Mann: weib: 

cher. 
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Die Kunſt glücklich zu fein. 
Nach dem Engliſchen von Marryat. 
Strecke dich nach deiner Decke! — iſt eine alte wahre Regel, die alle Welt 


glüͤlich machen würde, wenn fie dieſelbe befolgte. Können wir die Gluͤckſeligkeit 
nicht auf der Staffel der Leiter finden, auf der wir eben ſtehen, ſo duͤrfen wit 


abweſend. Bei meiner Ruͤckkehr erkundigte ich! ach meinem Freunde Wille⸗ 
mont und erſuhr, daß ſeine umſtaͤnde und Au ſichten ſich weſentlich verändert hat⸗ 
ten. Aus mehreren Urſachen, als Umwandlung der Regierung, Taͤuſchung in 
Spekulationen und verfallenen Schulden, waren große Summen aus Wille⸗ 
monts Rechnungsforderungen weggeſtrichen worden, und aus einem Millionaͤr 
war jetzt ein Mann von anſehnlichem Vermögen geworden. Er hatte 

Caſtle verkauft und wohnte zu Richmond, wo er 1 sauna me 
zeigte und in der Nachbarſchaft allgemein beficht war. Ich benutzte die erſte gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, ihn zu beſuchen. l a eee e ee 

Sieh da, wie freundlich iſt es doch von dir, daß du ſo uneingeladen zu mir 
kommſt. Dein Zimmer iſt bereit, und das Bett wohl aus gelüftet, denn vor drei 
Ae ein- Gaſt darin. Geſchwind! Meine Frau wird entzuͤckt fein, dich 
zu ſehen. 

Ich fand die Töchter noch unverheirathet, doch waren fie noch immer jung. 
Die ganze Familie ſchien eben fo floh und zufrieden und freundlich zu fein, wie 
fie es früher geweſen war. Man ſetzte ſich um ſechs Uhr zu Tiſche. Ein Diener 
und der Kutſcher warteten auf. Das Eſſen war gut, ruͤhrte jedoch nicht von dem 
außerordentlichen Kuͤnſtler her. Ich lobte Alles. 

Ja, ja — fagte mein Freund — wir haben eine fehr gute Koͤchin, die das for 
lide der engliſchen mit dem Feingeſchmack der franzoͤſiſchen Küche verbindet, und 
ich halte dies für eine entſchiedene Verbeſſerung. Unſere Hanne iſt ein wahrer 
Schatz für uns. 

Nach dem Eſſen bemerkte Willemont: du wirft wiſſen, daß ich Belem Caſtle 
verkaufte und mein Hausweſen einſchraͤnkte. Die Regierung hat mich nicht gut 
behandelt; ich hänge von der Willkür der Commiſſarien ab, und ein Comits thut 
bisweilen das, deſſen Jeder von ihnen fi als Individuum ſchaͤmen würde. Ein⸗ 
zeln will mir keiner uͤbel, ich entnehme daraus, daß wohl leider nur Schamgefuͤhl 
uns ehrlich erhält, Indeß habe ich ein anſtaͤndiges Vermögen und ſehe gern einen 


nas nur eneſchließen, ein Paar Sproſſen herabzuſteigen. Nicht was wir haben, Freund, beſonders einen Schulkameraden, bei mir. Willſt du Portwein oder 
oder nicht haben, macht unfer Gluͤck oder Ungluͤck aus. Das Streben nach mehr, Burgunder! erſterer iſt ſehr ſchoͤn, auch letzterer. Noch Eins! Ich will dich in ein 
der Neid gegen Begkterte, der Wunſch, bedeutender dazuſtehen, als es uns das Familiengeheimniß einweihen. Louiſe wird d ' 


Geſchick zu Theil werden ließ, ſtoͤren den Frieden unferer Seele und fuhren lei⸗ 
er oft genug unſern Untergang herbei. — 8 
Noch nie habe ich einen zweiten Menſchen gekannt, der mit ſolch heiterm 
Muthe und ſo gefaßt ſich in ſeine Umſtaͤnde ſchickte, wie mein Freund Alexan⸗ 
der Willemot. Als ich, ſeit unſerer Schulzeit, ihn das erſte Mal wieder ſah, 
anden wir am Ausgange des Krieges. Durch große Lieferungen fuͤr die Armee 
hatte er ſich, wie es hieß, ein ſehr bedeutendes Vermoͤgen erworben. Bei meiner 
Rückkehr aus Oſtindien beſuchte ich ihn. a TER 
Lieber. Bruder — empfing er mich — ich bin hocherfreut, dich wieder zu fer 
en. Du mußt mit mir nach Belem Caſtle kommen. Mrs. Willemot wird dich 
großer Freude empfangen, und du ſollſt auch meine beiden Toͤchter kennen 
ernen. N N 


Alles war im großartigen, glänzenden Style eingerichtet. 


dier oder füuf ſchon zu Mittag eſſen kann; ich würde dann keinen Biſſen her⸗ 
= bringen. 1 
as Eſſen war vorzuͤglich, ich lobte es gebuͤhrend. 
Mein J, but mein Wirth, iſt ein ausgezeichneter Kuͤnſtler. Was 
app bereitet, kannst du, ohne Furcht den Magen zu verderben, verſchlucken. Wie 
enſchen bel der jetzigen engliſchen Kocherei leben und geſund bleiben, ift mir 
unbegreiflich. Ich eſſe ſelten außerhalb des Hauſes, aus Furcht, vergiftet zu 
den. Du kannſt mir's glauben, ein guter Koch iſt ein wahrer Makrobiotiker, 
und kein Preis kann zu hoch ſein, ſich einen ſolchen zu verſchaffen. 
„Als die Damen ſich zurückgezogen hatten, und wir beide allein waren, unters 
hielten wir ein freundliches Geſpraͤch mit einander. Ich äußerte mein Wohlge⸗ 
Wr an ſeinen Toͤchtern, die wirklich recht huͤbſche und wohlgebildete Maͤdchen 
Iren, ; 7 f 7 l 
ja — te Willemot — ſie ſind mehr, als nur leidlich, auch ſind 
— l um ſie gemacht worden, welche jedoch nicht meinen Erwar⸗ 
tungen entſprachen. Baronets ſind heut zu Tage wohlfeil, und ein iriſcher Lord 
ift eine Null. Ich hoffe, fie bequem einzurichten; wir werden ſehen. Koſte doch 
An Burgunder; du wirſt ihn herrlich finden; in einem ganzen Orhoft dieſes 
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eines ſteckt kein einziges Kopfweh. Unbegreiflich aber iſt es mir, wie die Leute 
ortwein trinken koͤnnen. . 
Am andern Morgen ma 
ſehen. Wir fuhren in einem huͤbſchen, 
eitknechten ab. Als wir ſo dahin ſauſten 

tadt darf man nur mit Zweien fahren, au 

mit Vieren. Solch ein Rollen mit Vieren iſt 
usch, und man fühlt, daß es den armen Thiere 
nicht mit Vieren fahren, würde ich es vorziehen, 
Unſere Fahrt war angenehm, und bei dergleiche 

ene der aufheiterndſten Wochen meines Lebens. Willem 
ringſten geandert. Er war ſo freundlich, fo aufrichtig, fi 5 and 
in der Schule geweſen war, Ich ſchrieb von ihm, erfreut über feinen Wohlſtand, 

und Wale e e verdiene, obſchon er ſich in feinen Anforderungen 

en wenig zu hoch geſchwungen hatte. 

Nach Ablauf meines Urlaubs gin 
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ir den Vorſchlag, ö 
ae ne onen, vierfpännig, mit zwei 
ſten, bemerkte mein Freund: In der 
f dem Lande aber thue ich es immer 
ergötzlich; es erhält den Geiſt ela⸗ 
n nicht ſauer wird. Koͤnnte ich 
zu Hauſe zu bleiben. . 
n Unterhaltungen verlebte ich 
ot hatte ſich nicht im ge⸗ 


Wir hielten bald vor einem Palaſte, der von Livre⸗Bedienten wimmelte. 
Um acht Uhr ſetzte 
man ſich zu Tiſche. Ich ſprach die Hoffnung aus, daß man doch wohl um mei⸗ 
netwillen nicht die Eſſenszeit verſchoben hätte, Keineswegs, mein Lieber, — ſprach 
illemot — wir eſſen niemals früher. Es iſt mir unbegreiflich, wie man um 


mit ihm den Park zu be⸗ 


“fh offenherzig wie er es 


g ich nach Indten und war etwa vier Jahre 


en Oberſten Willer heirathen — 
eine excellente Partie. Wir Alle find herzensfroh daruͤber. I =: 
Am folgenden Morgen fuhren wir aus, nicht in einem offenen, ſondern in 
i bedeckten, und nur von zwei Pferden gezogenen Wagen. — 
Die Pferde ſind huͤbſch, — bemerkte ich. A — 
Ja, ja — antwortete mein Freund — ich habe gute Pferde ſehr gern, und 

da ich deren nur zwei halte, fo ſchaffe ich mir die beſten zn. In einem Vorſpann 
von vier Pferden liegt eine Anmaßung, die mir gar nicht gefällt, es ſieht aus. 
als ob man es ſeinem Nachbar zuvorthun wollte. 


(Beſchluß folgt.) 


eine 


Lokales. | 


Breslau den 5. Januar. Heut früh, gegen 6% Uhr brach, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Nachlaͤſſigkeit, in dem Keller eines Hauſes der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße, der mit Holz und Kohlen gefüllt war, Feuer aus. Durch bald herbeigeeilte 
Huͤlfe, und namentlich durch die Thaͤtigkeit des Schornſteinfegermeiſters, Herrn Huͤl⸗ 
lebrand und ſeiner Leute, ward die Gefahr auf dieſen Keller beſchraͤnkt, während in 
dem dicht anſtoßenden Kellerraume eines Spezereikaufmanns die Spiritus⸗ und 
Oel⸗Vorraͤthe erhalten worden find, welche, wenn ſie in Brand gerathen waͤren, 
‚für das Haus fehr verderblich werden konnte. — —n. 

| 
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Stromabwaͤrts find auf der oberen Oder hier angekommen; 30 Schiffe mit 
Eifen, 18 Schiffe mit Zink, 11 Schiffe mit Steinkohlen, 32 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Rapps und 2 Gänge Bauholz. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 
9 Zoll und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 6 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 29. 
v. M. am erſteren um 1 Fuß 10 Zoll und am letzteren um 2 Fuß 7 Zoll ge⸗ 
ſtiegen. 


Bresau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn wur⸗ 
den in der Woche vom 28. Dec. bis 3. Januar 3259 Perſonen befoͤrdert. Die 
Einnahme betrug 2940 Rein, 23 Sgr. 9 Pf. ER 

Im Monat December e. fuhren auf der Bahn 12,824 Perſonen. 


Die Einnahme betrug: 
i 5,690 Rtl. 6 Sgr. — Pf. 


* 


1) an Perſonengeld ; 
2) fuͤr Vieh⸗, Equipagen⸗ und Guͤter⸗Tansport 


(87,003) Str. 21 Pfd.) 5 6,507 20 6 
Zuſammen 12,197 Rtl. 26 Sgr. G Pf. 
Im December 1844 ſind eingekommen NHD ne 


mithin im December 1845 mehr 2,457 Nil. 
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ci, Bl BR ͥ ” en e engine an e 
AT Chronik * Aeecleſen und einer der Zeugen bemerkte, baß in dem T. amente der Same vieler 
ede re e . 5 l Rechtsſtreitigkeiten liege, Der Sterbende erhob ſich hierauf und ſprach: Wol⸗ 
e et | (len Sie, Herr Nachbar, daß mit meinem Leben auch mein Andenken zu Grabe 
. Eine neue Art, ſich unſterblich zu machen. gehe? Ich will, daß nach meinem Tode mein Name beim Altofner Herrenſtuhl, 
Auch im Privatleben wird die Unſterblichkeit, wenn auch nur eine 25jͤͤhrige beim Komitate, und der Appellationsbehoͤrde erwähnt wird. Er kehrte ſich um 


und ſtarb. > 


gefucht, wie folgende Geſchichte beweiſt. Ein unweit Ofen wohnender, prozeß⸗ 
üchtiger Mann war dem Sterben nahe und machte ſein Teſtament. Er ließ ſo⸗ 
dann fünf Zeugen zu deſſen Bekraͤftigung kommen. Das Teſtament wurde vor⸗ 


Allgemeiner Anzeiger. | 5 
In ſertionsgebühren für Die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


* 
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2 1 — 
Todtenliſte. g amt. I 
Bom 27. Dec. bis- 3. Jan. find in Breslau als verſtorben angemeldet: 59 Perſonen. 8— ꝛ—. —— — —ñ 
(is männl., 24 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 4; unter 1 Jahre 185 von 1 — 5 2 5 — — * ug 
Jahren 12; von 6 — 10 Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 1; von 20 — 30 Jahren 5 Ih 2 der J. Gloger S. e er 
von 30 — 40 Jahren 73 von 40 — 50 Jahren 13 von 50 — 60 Jahren 4; von 60 — 18 re n ru er en oger S eee ev. Gehirnentzündung 3 4 „6 1116 3.— 
70 Jabren 5; von 70 — 80 Jahren O5 von 80 — 90 Jahren 1; von 90 — 100 8 een R. Kablep Frau Kalb: Krebs FT 4 — 
Jahren 0. | . Zifchlergef. Leuſchner & u. uunecnene» ev. Scharlach fieber 13 
Unter biefen ſtarben in öffentlichen Kranken-⸗Anſtalten, und zwar: X . Tagerb. Bogel T . .— (Todtgebore n — —— 
: In dem allgemeinen Krankenheſpital . . . 7 5 | K 3 0 >: 
In dem Hofpital der . er“ Tycater - Repextoir. en Haan weiß SEN ad —— 
In dem Hoſpital der Barmherz. Br der.. 3 Dienſtag den 6. Januar N erlgraupen, Ne 8 Faden⸗Nu⸗ 
2 | ( ! „ zum dritten . 7 : 
8 . 8 8 2 Male: „Der Corporal.““ Luſtſpiel in deln gelb und weiß, zu den billigsten 
. hne Zuziehung ärztlicher Hülfe 5 A * e 5 © Bine. Preiſen, empfiehlt die Handlung 
— rauf, zum dri en ale: e Entſa⸗ \ Sandſtra „8. 
Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ N gung.“ Luſtſpiel in einem Akt von R.| — 1 * 2 ® 
a ſtorbenen. gion. Krankheit. (ae, s 8d 4 zum ie Ri H 1 Nr. 9 
. M. T 7 Pal ezvous im Para es⸗ ummerei 1 
Dec. „ gäßchen.““ Poſſe in 2 Akten nach dem 7 5 DE 
22. d. Unteroffizier A. Mohaupt ... ev. Scharlachſieber | 61 8 — Franzoͤſiſchen von L. Berger. per ne — 
23. Dienſtknecht O. Becke kath. Lungenſchwindſucht. ... 2% | — ae zn berieben. ae, 
e e e e r ee en 
„ d. Tagarb. J. Schdpe Fer osunsaneenen. „ Schlag fluß 5 3 
” d. Schneidergeſ. x Krol . Grit 2 . Be 11— Heute, Dienſtag, ift friſche ſchmackhafte Das Fuder Sand, einen Viertel⸗Schacht 
Küraſſier J. Riſcher . kath. Lungenlähmun gg — Blutleberwurſt zu haben Malergaſſe enthaltend, wird von mir zum Preiſe von 
ſſier 3 . kath. Lungenlähmung 20 4 — a 
25. d. Zöpfergei- 7 2 1 Todtgeboren 2. 4. t 5 inch Fuhrlohn vor's Haus ge⸗ 
d. Tagarb. Grünaſt S. ath. Maſer nnn... | gl 6— i 1 . 
26. d. Töpfer C. Sohr S.. . . . kath. häutige Bräune. . 2 14 Pe ers, Fleiſchermſtr 1 Kallenbach l 
d. Unteroffizier H. Baumann S. ev. Nervenſieber .. r ˙.A TR 
E ee 2 S kath. ee. 5 . 13—— : S il 1 - - — 
d. Kaufmann Ch. Hanke Frau ev. Zehrſieber 55 —-— N 5 25 > 
Hausknecht C. Krauf. enurennnnren: .. ev. Lungenſchwindſucht... . 30 —— 1 houe ten Ein Sande ‚@ebülfe oder eine: } 
Colporteur W. Rösler de | ev. Bruſtleiden ... 31 —— in ganz neuer, ſehr beliebter Manier, auf wird t. 1 ehülfin u 3 
d. Korbmacher E. Sperling . . ev. Krampf und Schlag.. — 3 _ Pergamentpapier gemalt, für deren Aehnlich⸗ geſucht. Adreſſen find abzugeben: in 
d. Handſchuhmacher E. Riederich S ev. Lungenſchwindſucht — 9 — keit wir garantiren, werden ſauber und ſchnell ber Handlung des Herrn f 
b. Bittualienhändter G. Walke S.. kath Lungenleiden.. . .. 1 514 (in Zeit von 5 Minuten) auch nach Wtlichen F. W. Winkler, 
27. d. Hutzurichtergeſ. Schuler S. ev. Krämpfe... ᷑ —1 1014 . dem Hauſe, von uns gefertigt, a Stück k Reuſcheſtraße Nr. 13. 
e area ee ev. Lähmung. 16 — gr. 7 7 7 — 
d. Tagarb. D. Nagel . ed: Mafern ... 16 — KNübke & Schwarz, Pay ein engliſche Geſchirre 
= 9 55 Maskur Frau ev. 5 5 = 14 Ketzerberg Nr. 5, zwei Stiegen. M tt i 8⸗K 
Deer ht ei ev. Alterſchw ache 1 6— * 
ange W. Reuter. ev. achefiher 1 51 — ER — 5 Bi 5 5 9 2 
CV kath. Krämpfe. — 9 — 5 . taͤndig erſonen welche außer 
d. een 1. Pabel! kath. Krämpfe e IE -eine freue Perſon wünſcht Beſchäftigung dem Haufe beihäftigt find, wird Wohnung 
Ib. Kräuter G. Bell © «+ 400 ansaneeen- kath. Krämpfe. ss seder 141-1" eee 8 nachgewieſen. 
i f N “ 12 age Nr. x Nr. 
4 b g 8 dib . u lefg . e me e zie 
„Gartenmann G. Hiller. ev. Lungenſchwindſucht .. . . 28 — — 1 
auen 1 n ev. an . e 65.—— W i j 
artikulier G. Reichelt...» +++ r Hr ren» ev. Lungenſchlag ++» 46.— — 15 N > 4 
ſchler A. Rinber gg.. | ev. Ruͤckenmarkſchwindſucht. 60 zu 3 ohnungs und Ge wölbe Vermiethung. 
29. 1 unehl. S . . ev. Schlag... — Zwei freundliche Quartiere auf einer Hauptſtraße (nur für ſtille Familien), jedes aus 
4 unehl. S F jüd! Abzeh rung . . . 3 21 drei Pieten, zwei Eingengen, heller Küche mit Zubehör, ſowie ein Gewölbe mit dar⸗ 
Aus zuͤgler G. Fechtner ... l kath. Krebs 61 —— anſtoßendem Kabinet, find veränderungswegen zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
d. eg 15 Schröter T. . ev. Krämpfe — 8 — | Näheres bei Unterzeichnetem, Schuhbrücke Nr. 42, Ifte Etage, ſchrägüber vom Matthiase 
1 5 2 n N . ? 6 5 ee 2 = m | Syamafuın. Ernft Krocker, Hauseigenthlimer. 
30. Bedienten⸗- T.. . +7 "20: . Zoptgeboren.. Er Fre Fl N a Seng e 
d. Lohnkutſcher G Opitz T.. . — Todtgeboren | 
d. Schuhmacher A. Ramberg S . ſchrik. Abzehrun enenee 7 Hee ri 05 870 [fert E. 
d. Schneidergeſ. H. Noack S Ale Kraͤmpfe ene € DC usive Gebind. 4 
d. Glaſer J. Nega S nennen“ kath. Gehirnleiden +. .r.. —14| 55-857 Stück holld. neue Fett-Heeringe 14 Rthlr., d. Stück 14 Sgr. 
Haushalter F. Kramer * ev. nerv. Fieber.. . — 55-56 Stück engl. neue Fett-Heeringe 14 Rthlr., d. Stück 1 Sgr. 
d. Tagarb. R. Kirchner Frau ev. Vereiterun gg 36 —— 42-45 Stück engl. neue Voll-Heeringe 274 Sgr., d, Stück 9 Pf. . 
eher 8 Daͤumlin g... — an. che — rer | 115 Stück 2 Adler neue volle Risten-Heeringe 124 Sgr., pro 1 Sgr. 12 Stück. 
Bod). “| erſucht ne — — f 
JJC ĩ 000000 ev. Abzehrung —. 2 — — Exclusive Gebind 
Hunt Yenäbinnn ers ner kath. Auszehrung.. — „ e 60 Stück schön schott, Voll-Heeringe 18 Sgr. . 
91. d. Hausknecht P. Heyder S. „ kath. Krämpfe... >. g 21 250 Stück 2 Adler volle Kisten-Heeringe 174 Sgr. 
1 unehl. GWS. eb . ev. Abzehrung +»... — 60 Stück gross Berger-Heeringe 221 Sgr. 
Pfefferküchler⸗Wittwe J. Krauſe > ev. Minſchwiche 44 82 — Neuen grosskörnigten Tafel-Reis, 11 Pfd. 1 Rchlr. 
L n 8 kath. le e 3 — — Gebackue ungarische Pflaumen d. Cntr, 6 Rthlr., d. Pfd. 2 Sgr. 
. . aun. ev. Waſſerſucht or. « 32—— , 7 a * 
d. Schneider A. Brade S. . ev. Nervenſchlag 1 «> 3.10 — 0 C. F. Rettig, 
Inlieger G. Karraſch .. 3 kath. Lungenſchwindſucht ..... 75 2 Oderstrasse Nr. 24, drei Brezela. 


